
„Karneval“ oder „Schoduvel“ und
„kostümiert“ sinngemäß verwen-
den und so für eine aktive Teilnah-
me der Zuschauer in bunter Kostü-
mierung werben. Das Motto in der
vergangenen Session lautete: „Co-
rona zwang die Narren nieder,
Schoduvel bringt die Freiheit wie-
der.“ Leider musste der Zug dann
doch ausfallen.
„Endlich wieder in närrischer

Verkleidung dem vorüberziehen-
den Lindwurm zuzujubeln und Sü-
ßigkeiten zu fangen, davon träumen
nicht nur die Braunschweiger Kar-
nevalisten“, heißt es in der Presse-
mitteilung. „Von Jahr zu Jahr ist die
Anzahl bunt verkleideter Zuschau-
er und Zuschauergruppen immer

größer geworden. Die in den zwei
vergangenen Jahren nicht zum Ein-
satz gekommenen Kostüme sollen
nun am 19. Februar 2023 alle ge-
zeigt werden, damit ein grandioses
närrisches Straßentheater, bei dem
die kostümierten Zuschauer eine
tragende Rolle spielen, zur Auffüh-
rung kommt.“
NebenderMitfahrt auf einemder

Motivwagen locken Ehrenkarten
für die Teilnahme an den Prunksit-
zungen der drei Braunschweiger
Karnevalsgesellschaften als Preise
für denWettbewerb. Vorschläge bit-
te an: Komitee Braunschweiger
Karneval, Karsten Heidrich, Buch-
finkweg 33, 38122 Braunschweig,
E-Mail: ksheidrich@arcor.de. red

2020 fand der Schoduvel letztmalig statt. Kurz danach begann
die Corona-Pandemie. PHILIPP ZIEBART / BESTPIXELS.DE

Unterstützung geleistet. „Aber wer
so eine Helfer-Schulung anbieten
und Fördergelder erhalten will,
muss zertifiziert sein.“Die Regiona-
le Energie- und Klimaschutzagen-
turBraunschweig,Hilmer istVorsit-
zender, ist nicht zertifiziert.
Darum Hötzum. Denn Lehrgang

in Halle samt Hotel-Unterbringung
schiedenaus.Rund2500Eurohätte
dann die Teilnehmergebühr betra-
gen. Die freiwillig gezahlten Teil-
nahmebeiträge decken nur einen
Bruchteil der Kosten. Die Realität
beschreibt Hilmer so: Man könnte
in Hötzum zwar auch günstig in
Bauwagen übernachten. „Das
macht aber keiner, weil das Geld
fehlt.“ Wer nicht aus Braunschweig
und Umgebung kommt, schlägt
stattdessen ein Zelt auf. Selbstver-
pflegung. Es wird gemeinsam ge-
kocht. Spenden finanzieren das
Camp.

21 Teilnehmer aus ganz
Deutschland sind dabei
Geplant war es ganz anders. Braun-
schweiger und einige Wolfenbüt-
teler seien erwartet worden. Ein
Dutzend dieser Interessenten hatte
sich zunächst angemeldet. „DasFri-
days-for-Future-Netzwerk hatte je-

dochdafür gesorgt, dass es amEnde
21 aus ganz Deutschland wurden.
Ukraine-Flüchtlinge, Hartz-IV-
Empfänger, Aktivisten, Studenten,
Schüler, Neugierige – das sorgte für
ganz neue Herausforderungen“,
sagt Hilmer. Mehr Übungsmaterial,
aber auch mehr Ausbilder wurden
benötigt. Mit mehr Geld werde sich
zwar vieles regeln lassen, „aber wer
soll ausbilden?“, soHilmer. „Das ist
das Nadelöhr heute.“

Eine schwere Arbeit in der Praxis,
besonders im Hochsommer
Drei Ingenieure unterstützen im
Sommercamp. Hilmer ist Elektro-
Ingenieur, hat selbst Solaranlagen
installiert und darf die Qualifizie-
rung zur „Elektrotechnisch unter-
wiesenen Person“ ausstellen. Wer
nach zwei Wochen das Sommer-
camp verlässt, soll Montage-Hilfs-
kraft sein. Der Respekt vor Elektri-
zität wird vermittelt, Arbeitsschutz,
das Anbringen vonModulhalterun-
gen auf Flach-, Blech- undZiegeldä-
chern ebenso und auch die Monta-
ge der Module selbst.
Eine schwereArbeit in der Praxis.

Besonders im Hochsommer. Solar-
module werden nicht im Schatten
montiert. Jedes Modul wiegt außer-

dem rund 20 Kilogramm. „Das
kannmanaber imTeam lösen“, sagt
AnnikaKiehne ausQuerum. „Mein
größtes Problem ist, auf dem Dach
die Dachziegel zu verrücken. Das

bringt mich an die Grenzen meiner
Kräfte.“ Kinderleicht sehe es auch
aus, wenn Profis in vier Kilogramm
schwere und unhandliche Dach-
pfannen Aussparungen schneiden.
So wird Platz für Dachhaken ge-
schaffen, an denen amEnde die So-
larmodule befestigt werden. Dabei
wird einhändig ein Winkelschleifer
geführt. „Auf dem Dach könnte ich
das wohl nicht. Aber am Boden.“
Doch auch sie brennt darauf, sich

nun bei einem Solarbetrieb in
einem Kurz-Praktikum zu bewei-
sen. Das Basiswissen soll vertieft
werden.

Der nächste Lehrgang soll im
Herbst stattfinden
Praktikumsplätze seien momentan
schwer zu finden, erzählt Hilmer:
„Die Auftragsbücher der Solarbe-
triebe sind zwar randvoll. Dennoch
machen viele notgedrungen Be-
triebsferien.“ Lieferketten-Proble-
me. „Der Engpass bei Solarmodu-
len löst sich mittlerweile zwar lang-
sam auf. Nun fehlen aber Gestelle,
um Solarmodule auf Flachdächern
aufzustellen, und auch Dachhaken
für Ziegeldächer.“ Bis zum Herbst
soll alles besser werden. Dann ist
wieder ein Lehrgang geplant.

Bodennah wird im Camp geprobt, wie man die 20 Kilogramm schweren Solarmodule auf Ziegel- oder Blechdach befestigt.
STEFAN LOHMANN / REGIOS24

Der steinigeWeg zumSolar-Helfer
Fridays for Future bietet ein Sommercamp an, wo das Basiswissen für den Anlagenbau gelernt wird

Jörn Stachura

Braunschweig. Eigener Solarstrom
macht unabhängiger von Energie-
preisenundVersorgungsengpässen.
Doch Fachkräftemangel bremst
den Ausbau von Solaranlagen. Fri-
days forFuture (FFF)Braunschweig
will nun gegensteuern und lässt –
einmalig in Deutschland – Hilfs-
kräfte für dieMontage von Solaran-
lagen ausbilden. Doch selbst das ist
kompliziert.
Sokompliziert, dasswir einigeKi-

lometer in den Landkreis Wolfen-
büttel müssen. Das Sommercamp
zur Ausbildung liegt idyllisch am
Rande von Hötzum. Grund:
„Geld!“, sagt Heiko Hilmer. Er hat
das Helfer-Sommercamp gemein-
sam mit Hauke Schlesier und Emi-
lie Knapheide von „Students for Fu-
ture Braunschweig“ aus der Taufe
gehoben. Motto: Nicht nur auf der
Straße protestieren, sondern anfas-
sen.

30 Solarmodule und 600 Kilo
Dachziegel zum Üben
Ein finanzieller Balance-Akt, weil
so ein Sommercamp hohe Kosten
verursacht. Eine Tonne Holz für
Probedächer musste gekauft wer-
den. 30 Solarmodule wurden zum
Üben angeschafft. 600 Kilogramm
Dachziegel wurden verbaut. Werk-
zeug kam hinzu. Hilmer sagt: „Wer
später mit Profis aufs Dachwill, der
wird auch mit Profi- und nicht mit
günstigem Hobby-Werkzeug arbei-
ten.“
Fördergelder gab es nicht.Hilmer

sagt: „Einerseits ist Weiterbildung
Landessache. Andererseits waren
zwar alle begeistert von der Som-
mercamp-Idee.Doches gibtFörder-
richtlinien.“ Das Jobcenter Braun-
schweig hätte zum Beispiel gern

Annika Kiehne mit einem
Winkelschleifer, um Ausspa-
rungen in Dachziegel zu
schneiden.

STEFAN LOHMANN / REGIOS24

Der Engpass bei
Solarmodulen löst sich

mittlerweile zwar
langsam auf. Nun fehlen

aber Gestelle, um
Solarmodule auf
Flachdächern

aufzustellen, und auch
Dachhaken für
Ziegeldächer.

Heiko Hilmer, Regionale Energie- und
Klimaschutzagentur

Korrektur
Im Artikel „Stephan Weil: Falls
Sie’s noch nicht wussten – Am 9.
Oktober ist Landtagswahl“ vom 8.
August heißt es versehentlich, dass
die dritte Kraft in Krippengruppen
kommen soll. Das ist falsch. Kor-
rekt ist: Stephan Weil zufolge soll
die dritteKraft inKitagruppenkom-
men. Wir bitten, den Fehler zu ent-
schuldigen.

Braunschweig. Die Karnevalisten
wollen nun im dritten Anlauf im
kommenden Jahr endlich wieder
ihren Schoduvel veranstalten. Wie
das Komitee Braunschweiger Kar-
neval mitteilt, laufen die Planungen
für den Karnevalszug am Sonntag,
19. Februar 2023, auf Hochtouren.
Zuständig ist jetztderneueZugmar-
schall Karsten Heidrich. Er wird
unterstützt durch seinenVorgänger,
den zum Ehrenzugmarschall er-
nannten Gerhard Baller.
Das Komitee Braunschweiger

Karneval lädt die Bevölkerung ein,
bis zum 29. August für diesen Zug
ein zündendes Motto vorzuschla-
gen. Das Motto soll in einem ge-
reimten Zweizeiler die Begriffe

Schoduvel:Motto für Karnevalszug 2023 gesucht
Das Komitee Braunschweiger Karneval bittet wieder um Vorschläge – Möglichst viele Zuschauer sollen kostümiert kommen

de liegt am Hauptgüterbahnhof 22
A, 38126 Braunschweig, der Ein-
gang ist über die Harkortstraße er-
reichbar. Präsentiert werden Textil,
Metall, Papier, Keramik, Leder, Por-
zellan, Mode, Design. Augenmerk
liegt auf regionalem gestaltenden
Handwerk. Vor ein paar Jahren
fandderMarkt imbotanischenGar-
ten statt, da er dort nichtmehr statt-
finden kann, wurde mit dem
Außengelände von „die H_lle“ eine
interessante Alternative gefunden.
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